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Auf das Jahr SßrtD/1748
F. Von dem Wmm.

^ErGintrZttder Sonne indes Steinbock daunS dieSouueamow
'drigßen stehet / und mit welchem wir dm Winter anfangen / geschies
!> het dieKnahl tu dem 1747. Jahr den «z« Chrjstmonat / Morgens

um z. Uhr / ss. Minute« Denen MroloKifchen Muhtmassungen nach/
bekommen wir einen kalten und rauchen Winter, und früh Schnee. Der An»
fang deS wiaters istnochFemlich^ stch die «Me
Kälte/ und im Hornung der gröste Schnee/ der Ausgang des wtnterSVmit
Schnee/ Wwd und vielem Regen begleitet.

2. Von dem Frühling.
s>Er Tonnen Sintritt in den Widder/ mtt weichem wir den FrüMgaufa»«
^gen / istdießmahl den 9. Tag Mertz / Morgen um 5. Uhr 26. Mmuttu.
Der Ansang des grüdltngs siehet noch Winterisch auS/omdie Ostern hatS noch
Schnee «uf den Bergen die Menge / uud in den Thälern sind Reisten nnd kalte
Regen zubesorgen. Der AuSaang des LrMUogS kommt Zwar mit w«r«leu/
aber dsbey fthr gefährlicher Witterung,

z. Bon dem Sommer.
5>Er Anfang des Sommers ist, wenn die Sonne in d<v Krebs trittet. Dl«^ feögefchtehetden lO.TagBrachmonm/ Morgens um4.Uhr/ fz. Mi >us
teo. Der Sommer ist heiß und fruchtbar / drohetaber mit vteten harten Wels
kern/ dtedertiebe Gott ftlbstin Gnade« abwenden wollet

4. Von dem Herbst.
ÄlNJr fangen den Herbst an/ wenn die Esnne iu die Waag erttttt, und MM^ andern Matzl im Jahr Tag undNacht gleich machet. Solcheögeschiehet
Hen r«. tag Herbstmonat/ Nachmittag um 6. Uhr «». Minuten. Allem Ansehen
nach bekomme« wir einen trocknen/ mit vielem Nebel und SonnentHem de,
Hleittten Herbst : DsS Mittel desselben aber wird Sckneegeoug haben.

Von den Finsternissen 1748.
^JrhabenindiesemIahr4.FintternTen/zwevande«Sotme<undzweya»M vem Mond. Zwey find sichtbar/ und zwey unsichtb«.

Die erste ist eine unsichtbare Sonnenßnfterniß / sie Lallt auf den ,5. Jennee
Morgens um 1. Uhr zs- Minuten. Obwohlen diefes eine grosse und me> ckwüe-
HigeFtnsternoß ist/da die Sonne völlig dunckel smusehen seyn wi^y / ssköw
»en wirdoch in unsern Landen/ weilen eSnoch Nach' ist nichts sch«». In Asia
ober, und auf yM AethiHpischeuM«r wird sie daßgm Vötcktt«ersi«unlich
pntMmen, E Wie



I
Die Zweyte iS eine Unsichtbare MMds^FtnsiernuS.fo sich begibt den «4 Tag

Hormmg tt^,. zu Mittag um 12. Uhr, 2 z. weil eS aber Tag ist kan man nichts sehen.
Dt« Dritte ist eine merckwürdige grosse sichtbare Sonnen. Ftnstep

«iß / dergleichen wir nun in vielen Jährn nicht gehabt. Diese wird sich
Südlich zeigen. dm^4. Tag Heumonat. Der Anfang dieser Finsterniß an
MM MeMwärttgen Rand geschiehet / Vormittags um 9. Uhr 4z. Minuten.

Um lo. Uhren kan man/wann es anoersthell Wetter ist, fchon etwas
fthen. Umeilf Uhr »7. Minuten / oder ein Viertel nach 1 r. Uhren zu Mittag/
ist das Mittel / oder die gwste Verfinsterung zusehen / aber ns. Die Uhr
muß nach der Sonnen gerichtet seyn. Die Sonne wird 8. Zoll und z 8.
Minuten /htermt mehr als den halben Theil verfinstert anzusehen seyn. Um

Uhr ist die Soll von der Finsterniß schon wieder befteyet. Wan der Mond
zu dieser Zeit näher bey der Erden wäre / so wurde die Sonne völlig verfiw
Keret; weilen er aber dißmahlen zu weit vsn der Erden stehet/ so mag er die
«onnenßralM auch nicht völlig bedecke«. Daher obschon dies« Finsterniß in
denen Nordischen Ländern, Grönland / Schwede» / Dcwenmsrck/ Russland
Pohlen ec. wett grösser als bev uns/ja an einigen Orten „.Zoll verfinsteret
seyn wird/ so hat dennoch die Sonne noch allezeit einen hellen Ring um sich/
und also damit ichkistkemsrice schreibe / ist es eine LcUplls armuiiaris, da die
Sonne nahe bey ihrem ?«riZTo und der Mond bey feinem äp»g«o sich befindet.

Die Vierte ist eine sichtbare Monde - Finsterniß welche sich zurragt/ den 28.
Hesmonat / oder in verpacht zwisch«n dem 28. und 29. Heumonat / alten Ca-
lenders. Der Anfang geschiehet den 28. Heumonat / Abends um 10. Uhr/
44. Minute«. Das Mittel oder die gröste Verfinsterung ist um i. Uhr xs.
Minuten/»nd das Sopt den 29. Heumonat um 1. Uhr 1. Minut. Demnach
XU. Uhren fangt man schon den 29. Tag an / nach der Mronomie, Mehlen.
Wer Mond wird s.Zollund 25. min. alfo fast umden halben Theil Nordlich
daS ist / unterhalb gegen Mittag verfinstert fevn.

von Fruchtbarkeit und Mißwachß.
«?>Je Gifte Gottes will sich abermahl-n in einem fruchtbarn Jahrgang zeiget
<^ Lasset uns nur auch vitleFrüchle dergutenWe ckeGOtt und dernNässKen
drmgen/ fo werden wirden Senen GOttes desto reichlicher gemessen kcnm.

Vsm Arieg und Friede.
M^Ann Sündtn aufhömen wurden auch die Straffen nachlassen. Lasset

ggß ggg Frieden mit GOtt durch wahre Suß und ernstliches Gebet
suchen/ so wird dson der Frieden unter den Menschen auch folgen,

vsn Seuchen und Rranckheiten.
5F>JesesJal)? drobtt uns mit mehre?« Seüchen und Kranckheiten als die vo^
^rige. Wen es trifft / der ergebe sich mit Gelassenheit iu
tes/ und bitte/

Gleichwie ein Hirsch zur wasserquell/
In vollem Lauss sich sehnet schnell /

Mit gleichem Durst seössz ich zu Dir," M JESU, AMU fyM zu mix,

den Willen GOt-
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